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Nr. 43. 


. Rorddeutfcher Reichstag. 
5. Spung vom 18. Februar. 
Der Präſtdent Sim ſon eröffnet die Sitzung um 
12 Uhr 15 Minuten. 

Nach geſchäftlſchen Mittheilungen Seitens des 
Präfldenten jchreitet das Haus zur Wahl des Präſi⸗ 
denten für die Dauer der Seſſion. Es werden hierbei 
155 Stiamzettel abgegeben, von denen 9 ungültige, 
die abjolute Majorität beträgt 68; hiervon erhalten der 
bisherige Präſident Dr. Simſon 14⁴, 1 Graf Schwe⸗ 
rin, 1 Zettel enthielt 8 Namen, Dr. Simſon tft wie⸗ 
dergewählt und nimmt die Wahl mit folgenden Wor- 
ten an: Meine Herren! Sie betrauen mich auch für 
dleſe letzte Seſſton der ablaufenden Leg'slaturperlode mit 
der Aufgabe der vorigen Seſſlonen; ich will in mel⸗ 
nem Bemüben fortfahren, durch ſorgſame und unbefan⸗ 
gene Handhabung der Ordnung, die der Reichstag ſich 
ſelbſt auflegt, den raſchen und gedeiblichen Fortgang 
ſeiner Arbeiten zu fördern. Ich unterzlehe mich dieſer 
Aufgabe gern und willig, mit dem lebhafteſten Danke 
für das mir unverändert gewahrte wohlwollende Ver- 
trauen, mit dem lebendigen Gefühle der hohen Aus- 
zeichnung, die mir dadurch abermals zu Theil wird und 
mit der Bitte um die ausdauernde Unterſtützung des] lands nicht zu denken iſt, jo würde doch ſolche Be 
Hauſes in der Handhabung des Amtes in allen ſeinen] ſtimmung auch für die jetzigen Zuſtände zu treffen und 
Theilen. (Beifall.) — Wir gehen zur Wahl des erſten] der casus foederis eintreten, ſobald als in eine 
Vicepräſtdenten über. ſolchen Kriege die Integrität des Gebiets eines der 

Hierbel werden 155 Stimmen abgegeben, von] Kontrahenten vom Feinde bedroht würde. — In Ber 
denen 152 gültige. Hiervon erhalten: Herzog v. Ujeſt treff der Löſung der Schwierigkeiten, welche ſich wege 
143, Graf Schwerin 4, Pauly, v. Bennigſen, Frhr. 
v. Rotbſchlld, Dr. Löwe, Graf Münſter je eine. folgendes Nähere und Beſtimmtere mitihellen, wodurch 

Herzog v. Ujeſt nimmt die Wahl dankend an;] namentlich auch die jo gefliſſentlich verbreitete Nachricht 
es wird dann Herr v. Bennigſen mit 101 von 150 widerlegt wird, als ob die Entſcheidungen des Königs 
abgegebenen Stimmen, von denen 32 unbeſchrieben] „über den Kopf des Miniſters v. Mühler hinweg“ ge⸗ 
waren, zum 2. Bicepräſidenten gewählt, und endlich] troffen ſeien und in Zuſammenhang mit den Verhand⸗ 
folgt die Wahl der 8 Schriftführer in einer einzigen] lungen im Abtzeordnetenhauſe ſtehen: Die Entſcheidung 
1 Wahlhandlung. Das Reſultat dirſer letzteren wird indes Königs iſt auf Grund eines Berichtes des Kultus⸗ 


ſtellungen ergehen. 


ausſprechen. 
der zwiſchen Preußen und den ſüddeutſchen Staaten ab⸗ 
geſchloſſenen Garantie-Verträge zur Erörterung geftlt, 
ob die Frage des casus foederis nicht wenige 
bei einem Eroberungskrieg zur Geltung kommen müſe. 
Hlerauf giebt ſchon die Verfaſſung des alten deutſchen 
Bundes eine ſehr beſtimmte Antwort. Dieſelbe be⸗ 
ſtimmte nämlich, daß, wenn Bundes-⸗Mitglleder, weicht 
außer deutſche Beſißungen hätten, in ihrer Elgenſchaft 
als europäſſche Macht einen Krieg begönnen, dieſer dem 
Bunde fremd bleiben ſollte, daß aber, wenn durch den 
Krieg ein Bundesgebiet des betreffenden Staates be⸗ 
droht würde, für den deutſchen Bund die Frage ent⸗ 
ſtände, ob Gefahr für den Bund vorhanden und ob 
Maßregeln zur Verlheidigung zu treffen wären. Obſchon 
nun die Garantie-Verträge im frledlichſten Sinne ab- 


der nächſten Sitzung verkündet werden. Es find ge⸗ miniſters vom 22. Januar an Se. Maj. und zwar 
a die 9 5 ige Cor nely, v. Schöning, von] in e e mit den in Bericht gemachten Vor⸗ 


Die Konmmijflonen für die Geſchäftsordnung] weiſters von Breslau, Hobrecht, Veranlaſſung gegeben 
für die Petitio Montag werden. das dahin ging, daß den betreffenden Schulanſtalten, 
Die Tagesordnung ift erledigt, die Sitzung wird] deren chilſtlichen Charakter der Magſſtrat von Breslau 
um 2 ½ Uhr geſchloſſen. Nächſte Sitzung morgen 12 anerkenne, feine ſtatuarlſchen Beſchränkungen auferlegt 
Uhr. Tagesordnung: Erſte Berathung über den Pen- werden. Die Allerhöchſte Ent Scheidung iſt nun dahin 
ſtons-Geſetz-Entwurf für die Unterklaſſen der ſchleswig⸗ erfolgt, daß bei den betreffenden Anſtalten von beſon⸗ 
holſleiniſchen Armee, über den Jurlsdiktionsvertrag mit] deren ſtatuariſchen Beſchränkungen nicht die Rede fein, 
Baden, über Eheſchließungerecht der Bundes⸗Konſuln, ſondern nur die allgemein beſtehenden Vorſchriften über 
Wahlprüſungen. Anſtellung und Beſtätigung der Lehrer in Anwendung 
kommen ſollen. Alle anderen Mitihellungen über die ſe 
Dentſchland. Angelegenheit find unrichtig. — Der Wohlthäligkeitsakt 
I Berlin, 18. Februar. Während die Thron⸗ des Dr. Stroußberg, der bekanntlich eine ſehr hoh⸗ 
rede zur Eröffnung des Reichstags in allen deutſchen Summe Geld zur Vertheſlung von Brennmaterial und 
Blättern mit Ausnahme der ſüddeutſchen partikulariſtt⸗] Lebensmitteln an unbemittelte Perſonen hergegeben, hat 
ſchen und ultramontanen Zeitungen und etwa der hleſi⸗] die allergrößte Theilnahme und Anerkennung gefunden. 
gen „Zukunft“ und „Voſſiſchen Zeitung“, eine ſehr] Das öffentliche Urtheil hat ſich auch durch die gehäſſi⸗ 
0 günſtige Beurtheilung erſährt, hat fie andererſeits ‚den|gen Artikel einer bieſigen Zeitung nicht irre machen 
1 ganzen Groll der „Neuen freien Preſſe“ in Wien her- laſſen, deren Spekulationen auf Skandal und Spektakel 
vorgerufen, der in allerlel Schmähungen und Drohun- bekannt find. Vielmehr iſt es keinem Zweifel unter- 
gen zum Ausdruck gelangt. „Bluntſchli, jagt das Blatt, worfen, daß dieſe Angriffe gegen Dr. Stroußberg in 
hat den Eintritt Badens in den norddeutſchen Bund der ganzen gebildeten Geſellſchaft ebenſowohl wie in 
als eine der größten europäljchen Fragen bezeichnet. | höheren Krelſen gemißbilligt worden find. 
Hält der verwegene Kanzler des norddeutſchen Bundes Berlin, 19. Februar. Se. Majeflät der König 
elwa den jetzigen Augenblick für geeignet, die „größte] und die Königin unterhielten ſich am Donnerſtage auf 
curopätſche Frage“ aufzuwerfen? Der Eindruck, den die] dem Ballfeſte vornehmlich mit den Bolſchaftern und Ge⸗ 
Thronrede macht, läßt wenigſtens beſorgen, daß Graff ſandten, mit dem Präfidenten Dr. Simſon, mit Mit- 
Bismarck jo etwas im Schilde führt." Auf welche] gliedern deo Bundesrathes und des Reichstages sc. Das 
Stelle der Thronrede die „Neue freie Preſſe“ dieſe Be-] Hoffeſt dauerte bis 2½ Uhr. Geſlern Vormittags 
hauptung gründet, iſt zunächſt gar nicht erſichtlich. Dann] hatte der König längere Unterredungen mit dem General 
mag das Blatt daran erinnert werden, daß dieſe „Ver- Vogel v. Falckenſtein, der zu den Sitzungen des Reichs⸗ 
wegenheit“ ſchon mehrere Jahre alt iſt, da bereits im! tages hier eingetroffen iſt und mit dem Geheimen Kom- 
Artikel 79 der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes] merzienrath Krupp, nahm alsdann die Vorträge des 
der Eintritt der füddeutſchen Staaten vorgeſehen ift.| Poltzepräſidenten v. Wurmb, des General-Intendanten 
Br. Wenn aber die Vorausſetzungen dieſes Arlilels der] v. Hülſen, des Chef des Milttär-Kabinets v. Treslow, 
Er Bundrsverfaſſung eintreten, wenn die nord- und ſüd⸗ des Hausminiſters v. Schleinitz entgegen und ertheilte 
f deutſchen Staaten in eine engere nationale Verbindung] dem altenburgiſchen Staatsminiſter v. Gerſtenberg⸗Zech 
f treten ſollten, jo wird fie, wie Graf Bismarck feiner | Audienz. Nach dem Beſuche des Kronprinzen machte 
Zeit g jagt hat, kein Recht der Erde daran verhindern. der König eine Ausfahrt. Zur Tafel waren die erb- 
Daran wird ſelbſt die Drohung der „N. fr. Preſſe“ prinzlichen Gäſte, der Herzog von Sagan, die Fürſten 
mit Frankreich nichts ändern. Das Blatt jagt näm- v. Bentheim⸗Steinfurth, von Pleß, v. Lichno wolli, v. 
lich am Schluß feines Artikels: „Es giebt eine Macht Carolath-Beuthen, der Hausminiſter v. Schleinitz, der 
in Europa, die den Prager Frieden zu Stande ge- Minifter v. Gerſtenberg-⸗Zech, Graf Eulenburg, der un- 
bracht und die vor Begierde brennt, die Scharte aus- gariſche Kämmerer und Wirkl. Geheimrath Baron v. 
zuwetzen, die fie ſich mit dieſer Friedens⸗Vermittelung Pronap, der ruſſiſche Hofmeiſter Graf Potodi, General 
geſchlagen hat.“ Das Blatt vergißt in ſeinem Elfer, Vogel v. Falckenſtein, Geh. Kommerzienrath Krupp ır. 
daß ebenſowohl Frankreich wie Oeſterreich ſehr viel mit] geladen. Abends wohnte der Hof der Vorſtellung im 
ſich zu Haufe zu thun haben, abgeſehen davon, daß Opernhauſe bei und nachher war Soirée im König- 
die friedliche Haltung der gegenwärtigen franzöſiſchen Re- lichen Palais. 
gierung durchaus nicht mit den Drohungen der „N. Berlin, 18. Februar. Wie verlautet, bieten 
72 Preſſe“ in Einklang ſteht. Die Auslaſſungen der die Unterhandlungen, welche von den Poſtverwaltungen 
fe. Preſſe“ bewelſen übrigens wieder Zwelerlel,] Großbritanniens und des norddeutſchen Bundes geführt 
4 daß die Partei, der das Blatt zum Organ] werden, nunmehr alle Ausſicht auf einen baldigen Ab- 
dient, ihre feindjelige Stellung gegen Preußen nicht ſchluß des beiderſeits gewünſchten Vertrages. Die letz⸗ 
aufglebt, und andererſeits, daß die Macht und Bedeu- ten noch vorhandenen Differenzpunkte ſollen einer be- 
Ina des morbbeutfchen Bundes einen jo gewaltigen friebigenden Löſung nahe fein. 
Eindruck auf die Gegner deeſelben machen, daß ſich die⸗ 
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Spuntag 20. Februar 


ſelben vor Erbitterung nicht nur in den orbinäften | miniſter Delbrück, bat, wie uns berichtet wird, bei Ge⸗ 
Schmähungen, ſondern auch in den verdrehteſten auf- 
Es mag dabei nicht unerwihnt 
bleiben, daß ſich andere Wiener Blätter u. A. ber 
„Wanderer“ und die alte „Preſſe“ in einer ſehr der- 
ſtändigen und versöhnlichen Weiſe über die Thromebe 
— In einigen Blättern wird in Bekeff 


geſchloſſen find und an einen Eroberungskrieg Deulſch⸗ 


der Breslauer Schulen erhoben hätten, lönnen wir ett 


Auch die Mhederct in den übrigen Küſtenſtaalen ots 


— Der vn des Bundeskanzleramie Sinats- 


Preis dec Zeitung auf der Poſt“ vier⸗ 


Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viectel⸗ 


für 3 Sgr. 


Zeitung. 


1870. 


mité der Zeitungseigenthümer angeknüpft, über deren 
Ergebniß zur Stunde nech nichts bekannt iſt. N 
— Mit den letzten Berichten von der oſtaſiati⸗ 
ſchen Expedition iſt auch die Meldung eingelaufen, daß 
Kontre-Admiral Baron Petz den Aufenthalt in Hono⸗ 
lulu benutzte, um dem Könige der Sandwichsinſeln Ka⸗ 
mehameha V. einen Beſuch abzuſtatten, wobei Rede und 
Gegenrede in engliſcher Sprache gewechſelt wurden. Es 
war wohl das erſte Mal, daß die öfterreichiiche Flagge 
in dieſem Hafen erſchien. 11 
— Wie aus Graz telegrapbirt wird, iſt zufolge 
ſtrafgerichtlicher Erhebungen Hofrath Profeſſor Franz 
Unger nicht eines natürlichen Todes gefto-ben, ſondern 
es liegt ein Verbrechen vor. Unger tsurde mit verletz⸗ 
tem Schädel bei ſeinem Bette liegen d aufg aden; man 
nahm an, daß er, von einem Schlagan faule betroffen, 
umgeſunken ſei und ſich jene Verletzungen dabel zuge⸗ 
zogen babe. g 
Holland. Ein Korreſpondent der „Arnhem⸗ 
ſche Courant“ von der Küſte von Guinea berichtet über 
die Expedition der Mannſchaften des Schiffes „Amſtel“ 
gegen die Eingeborenen, welche im vorigen Jahre den 
Schlffslieutenant Veelens und mehrere Matroſen gefan⸗ 
gen genommen und einen der letzteren getödtet hatten. 
Am 9. Dezember v. J. wurde ein Dorf erſtürmt unb 
verbrannt, wobei ein europälſcher Matroſe und ſechs 
Neger verwundet wurden. Am 11. Januar warde das 
Dorf, wo der Lieutenant Veekens etwa 14 Tage lang 
gefangen gehalten war, erſtürmt und verbrannt; der 
Lieutenant hatte die Genugthuung, die Stürmenden an⸗ 
zuführen, und war der erſte an dem Feinde, erhielt 
aber eine leichte Schußwunde. Die Aſchantis, gegen 
welche der Rachezug gerichtet it, haben ſcheußſiche Gräuel 


legenheit der Verhandlungen, welche in der jüngſten Zeit 
über die Neugeſtaltung der Berhöltniffe der preußiſchen 
Bank gepflogen worden find, in der beſtimmleſten Form 
den Entſchluß zu erkennen gegeben, mit aller Energie jo 
bald als möglich die Regelung der Münzwährungeftage 
zur Entſcheidung zu bringen und dabel erklärt, ſpäte⸗ 
ſtens dem im Jahre 1871 zuſammentretenden Reichs- 
tage eine Vorlage in dem Sinne der ſogenannlen ge- 
miſchten Währung, d. h. der Verbindung der Gold⸗ 
mit der Silber- Valuta zu machen. Daß hiermit einem 
durchaus dringenden Bedürfuiß genügt wird, da es kaum 
eine andere Frage giebt, die im Intereſſe unſeres Han- 
dels ſchneller gelöſt werden muß als dieſe, iſt eine jo 
anerlannte Wahrheit, daß darüber noch irgend etwas 
zu ſagen, überflüſſig erſchelnt. Es wird deshalb ein 
Vorgehen in dieſer Angelegenheit ſicherlich allſeltig mit 
Ircuden begrüßt werden. 

— Die Königin⸗Wittwe empfing geſtern Mittags 
im Schloſſe zu Charlottenburg die Herzogin Wilbelm 
von Mecklenburg⸗Schwerin, den Erbprinzen und die Erb⸗ 
prinzeſſin und Nachmittags den Beſuch des Königs und 
der Prinzeſſin Karl. 

— Am Sonntag treten beim Präſidenten Sim- 
ſon Vertrauensmänner aus allen Fraktionen des Reichs⸗ 
tages zuſammen, um ſich über die Art der Berathung 
des Strafgeſetzentwurfes zu verſtändigen. 

— Der Abg. Moritz Wiggers (Berlin) hat an 
en Bundeskanzler die Anfrage gerichtet: 1) ob es dem 
Bundtep äſidium bekannt iſt, daß der mecklenburgiſche 
Landtag zum 15. d. M. zuſammenberufen ift und ge- 
genmwärtig in Sternberg tagt, und 2) ob und welche 
Schritte das Bundes praſidium gethan hat oder zu thun 
gedenkt, um das gleichzeitige Tagen des macklenburgiſchen 
andtages mit dem Reichstage zu verhindern. 

— Die preußiſche Rhederet wendet ſich trotz ihres 
oßen Umfanges nach den öſterrtichiſchen Häfen nur in 
hr beſcheidenem Maße. Nur 32 preußiſche Schiffe 
ben im Jahre 1868 die öſterreichiſchen Häfen beſucht. 


gleich ihr König mit den Holländern ein Freundſchafts⸗ 
bündniß eingegangen iſt und jährlich ein Geſchenk von 
2000 Fl. erhält. Die Aſchantis haben jetzt eine Ge⸗ 
ſandtſchaft an den holländiſchen Gouverneur nach dem 
Fort Elmina geſandt; dieſer hat ihr aber vorläufig 
Gehör verfagt und durch eine Proklamation 8 
ddeutſchen Bundes hat ihre Schiffe nur in ſehr ge⸗ dert, alle Tbatſachen, 2 on 2 n 
t Bar Fahrten nach den öſterreichiſchen Hafen ma- ngeſäumt zu 


gen. 
— — ift von Intereſſe, zu konſtatiren, wie es n Lyon hat 
nach dem dem Reichstage vorgelegten Nachdrucksgeſetze eine —— von 6000 Derfonen hattge 2 
in Zukunft mit den bezüglichen Verhältniſſen der Zei-] Es handelte ſich um die Abſchaffung der Kbſtilplon. 
tungspreſſe ſtehen würde. Hiernach würde gegen das Die Verſammlung, welche in ihrer Majorität aus 
bisherige Verhältniß kaum eine nennenswerthe Aenderung] Frauen beſtand, ſtimmte natürlich gegen die Konſtrip⸗ 
eintreten. Nach §. 6 ad e iſt der Abdruck von that⸗ tion, „da fie nicht wolle, daß ihre Söhne und Bräu⸗ 
ſächlichen Berichten, ſogenannten Zeitungsnachrichten, tigame verſtümmelt werden“. Unordnungen kamen nicht 
Reitartifeln und Korreſpondenzartikeln aus Zeltſchelſten] vor; nur wurde ein Mann, der ſich erlaubt hatte, zu 
und anderen öffentlichen Blättern, vorausgeſetzt, daß die ſagen: „Das iſt gelogen!“ von den Frauen beim Schopf 
Quelle deutlich angegeben iſt, nicht als Nachdruck an- genommen und an die Luft geſetzt. ; 
zuſehen. Wird die Quelle nicht angegeben, jo liegt eine — Im Senat werden binnen Kurzem die letzten 
Uebertrttung vor, welche auf den Antrag des Bethei- Pariſer Unruhen zur Sprache gebracht werden. Herr 
ligten in entſprechender Weſſe zu beſtrafen iſt, doch ver- Boinvilliers ſowohl, als Graf Segur d' Agueſſcau legten 
jährt dieſelbe in drei Monaten. Was dagegen die ſelbſt⸗ dieſerhalb Jaterpillationen auf den Tiſch des Hauſes 
ſtändigen Feuilletonartikel, Romane, Erzählungen oder nieder. Boinvilliets, welcher das, was die Miniſter 
ſonſtige Abhandlungen betrifft, jo iſt der Abdruck der⸗ gethan, vollſtändig billigt, will wiſſen, was ſie in Zu⸗ 
ſelben ohne vorherige Verſtändigung mit dem Autor unterkunft zu thun gedenken, welche Unterſtützung ſie vom 
allen Umſtänden verboten. Senat, vom geſetzgebenden Körper, vielleicht von Paris 
Danzig, 17. Februar. Die „Danz. Ztg.“ ſelbſt verlangen werden, um die Rückkehr die ſer be⸗ 
hofft, daß es möglich ſein werde, die Eifenbahn von] dauernswerthen Scenen zu vermeiden. „Frankreich“ 
Danzig nach Zoppot, bez. Neuſtadt, in dem bevorfie-| — jo fügte Boinvilllers hinzu — „will die Ordnung 
henden Frühjahr zu eröffnen. und Sicherheit; ſeine theuerſten Intereſſen, ſeine Ehre, 
Kiel, 18. Februar. Laut eingegangener tele⸗ ſeine Freiheit ſelbſt werden durch eine Lage in Gefahr 
graphiſcher Nachricht vom 17. d. Mis. iſt die Königl.] geſetzt, die nicht andauernd darf und die im Senat 
Jacht „Grille“ in Cartagena angekommen. öffentlich zu beſprechen es meiner Anſicht nach gut iſt.“ 
Dresden, 18. Februar. Die Kammer der — Die beunruhigenden Nachrichten über das 
Abgeordneten beſchloß unter Zuſtimmung der Regierung Befinden Napoleons III. hatten, ſcheint es, darin ihren 
bei Genehmigung der Steuern für 1870 und 18710 Grund, daß der Kalſer wirklich den letzten Freitag im 
den Wegfall der bie herlgen Zuſchläge zur Grundſteuer, Bette zugebracht hat. Es iſt dies in Folge einer An⸗ 
Gewerbe- und Perſonalſteuer. Dieſe wegfallenden Zu-| empfehlung Nelaton's geſchehen, der dem Kaiſer nach 
ſchläge betragen bei der Grundſteuer ein Zehntel, bei) feiner Geneſung im Herbſt gejagt, es ſel dringend 
den übrigen zwei Fünftel der Jahresbeiträge. — Durch nöthig, daß er ſich 24 Stunden vollſter Rube gönne, 
Königliches Dekret wird der Landtag inſofern verlän-] jobald er nur Anfänge: feiner alten Beſchwerden (Ent⸗ 
gert, als der Schluß der Sitzungen auf nächſten Dien⸗ zündung der Proflata 20.) bemerke, da dieſelben durch 
flag und der feierliche Landtagsſchluß auf Donnerſtag, ermüdendes Aufblelben oder Ausgeben ſehr gefährlich 
den 24. Februar, anberaumt ift. werden könnten. Die Ruhe, die ſich der Kaiſer ge⸗ 
Leipzig, 17. Februar. Bürgermelſter Dr. gönnt, war mithin reine Vorſichtsmaßregel; jetzt 4 er 
Koch iſt, wie das „L. Tgbl.“ meldet, ſeit längerer Zeit] völlig wieder hergeſtellt. 
durch Unwohlſein an das Haus gefeſſelt und kann zur — Gegen die „Marſeillalſe“ iſt wieder ein neuer 
Zeit die Leitung der Geſchäfte noch nicht wieder über- | Preßprozeß anhängig gemacht worden. Dieſelbe wird 
nehmen. Vice-Bürgermeiſter Dr. Stephani (Reichs- nämlich wegen ihres Artifeio verfolgt, in welchem fie 
tagsmitglied) iſt deshalb vorläufig hier geblieben und einen Gemüſehändler belobt, der die Bezahlung der 
nicht nach Berlin gegangen. Steuern verweigert, well es ſeit dem 26. Oktober keine 
Munchen, 18. Februar. Von gut unter- regelmäßige Regierung mehr in Frankreich gebe. Die 
richteter Seite wird Baron Gaſſer, lürzlich baleriſcher] Anklage lautet auf „Apologie von Thatſachen, welche 
Geſandter, als Nachfolger des Fürſten Hohenlohe be- das Geſetz als Vergehen oder Verbrechen bezeichnet“. 
zeichnet. — 17. Februar. Das „Journal offiziel“ veröffent⸗ 
licht einen vom Kalſer genehmigten Bericht des Juſtiz⸗ 
miniſters Olllvier, worin derſelbe die Aufhebung des 
Dekreis vom 8. Dezember 1851 vorſchlägt. Der 
Bericht hebt hervor, daß es an der Zeit ſei, aus der 


Ansland. 


Wien, 15. Februar. Die Hoffnung, den 
Setzerſirile, der Sonntag mit der allgemeinen Arbeits⸗ 
einſtellung beginnen ſollte, doch noch zu vermeiden, iſt 
noch nicht ganz aufgegeben. Wenigſtens wurden geſtern 
von Seiten der Arbeiter Verhandlungen mit dem Co- 


der früheren Zeit erinnern, zu entfernen; es eiſcheine nicht 


e e 


teljährlich: 15 Sgr. De Stettin monatlich 
Unſere * erhalten 110 Frauen- Bi 


jährlich für 10 Sat, in Stettin monatlich * 


auf dem Gebiete der hollandiſchen Kolonie verübt, obs? 


Geſetzgebung alle Spuren, welche an die inneren Kämpfe 
zuläſſig, daß in einer ruhigen Zeit und unter tiner liberalen 


Verwaltung die Regierung ſich nach wie vor die Be⸗ 
rechtigung beilege, Perſonen, welche wegen Theilnahme 
an geheimen Geſellſchaften verurtheilt ſeien, nach Capenne 
oder Algier zu deportiren. — „France“ zufolge iſt das 
Kontingent pro 1870 definitiv auf 90,000 Mann 
fegefeßt. — Das in Angers erſcheinende Journal 
„Unlon“ meldet, der Miniſter des Aeußern, Graf 
Daru, habe nach Rom nicht eine diplomatiſche Note 
endet, ſondern an den Grafen Werner Merode einen 
Prlvatbrief gerichtet, in welchem er hervorgehoben, daß 
über ſeine, des Miniſters, Hingebung für die Kirche 
kein Zweifel beſtehen könne. Doch würde ein unkluges 
Vorgehen des Konzils den Miniſtern eine ſchwierige 
Aufgabe auferlegen, da die Regierung in entſchiedener 
Weiſe der öffentlichen Meinung Rechnung tragen müſſe; 
Alte des Konzils würden geeignet ſein, eine 
VBerſümmung der Kammern hervorzurufen. Es erſcheine 
: mit äußerſter Klugheit bei dem weiteren Vor⸗ 
gehen des Konzils zu verfahren; auch ſei es wünſchens⸗ 
werth, eine Vertagung des Konzils herbeizuführen, da⸗ 

mit die Geiſter Zeit gewönnen, ſich zu beruhigen. 
Rom, 17. Februar. Der Papſt hat unter 
großer Betheiligung des Publikums die katholiſche Aus⸗ 
ſtellung eröffnet, in welcher die Kloſtergegenſtände be⸗ 

ſonders zahlreich und glänzend vertreten find. 

London, 18. Februar. Unterhaus. Auf eine 
Interpellation Gregory's erklärte der Unterſtaatsſekretär 
Otway, die Pforte habe alle angeblichen Sendungen 
von Truppen nach der ſerbiſchen Grenze desavouirt. 
Oiway theile ferner mit, daß ſeitens der ſpaniſchen und 
portugieſiſchen Regierung ein Handels vertrag angeboten 
ſei, und daß Verhandlungen darüber ſchweben. Alle 
weiteren Mittheilungen hierüber erſchlenen deshalb unſtatthaft. 
— Das von Forſter eingebrachte Unterrichtsgeſetz 
enthält folgende Hauptpunkte: Die Lokalbehörden müſſen 
für hinreichende Elementarſchulen ſorgen. Die zur Er⸗ 
der Schulen beſtimmten Lokalſteuern ſollen nö⸗ 
thigenfalls durch Zuſchüſſe von der Regierung unter- 
ſtüßt werden. Das Schulgeld fol ein ſehr geringes 
Die Regierung ernennt Schulinſpektoren, ein be⸗ 
ſonderes Miniſterium für Unterrichts⸗Angelegenheiten ſoll 
jedoch nicht eingeführt werden. Der Religions-Unter- 
richt iſt nicht obligatoriſch. Die Lokalbehörden werden 
ermächtigt, zum Beſuch der Schule zwangsmäßig an⸗ 
. Der Entwurf fand im Haufe eine günſtige 


e. 
Madrid, 16. Februar. Es gehen Gerüchte, 
daß in Santander und Burgos karliſtiſche Aufſtände 
zum Ausbruche kommen werden. Burgos gehört zu den 
vor einem 


| 
i 


der legitimiftifc-Herifalen Reaktion, wle dies 

Jahre die Ermordung des Gouverneurs der 
Provinz durch eine fanatiſch erhitzte Menge in der Ka⸗ 
thedrale jener Stadt bewies. Daß auch in Katalonien 


Sitzung der Kortes erklärte Rivero, die Regierung habe 

leine Kenntniß davon, daß ſich unter den Mächten eine 

Allianz gegen Spanien vorbereite; übrigens ſei es durch 

aus geboten, daß eine definitive Konſtitulrung der Re⸗ 

gierung moͤglichſt bald eintrete, um eine derartige Ge⸗ 
ſahr zu vermelden. — In La Granja haben karliſtiſche 

Demonſtrationen ſtattgefunden, doch iſt die Ruhe ohne 

Schwierigkeiten wiederhergeſtellt. 

Petersburg, 16. Februar. Die Geſtänd⸗ 
niſſe der Perſonen, welche der Ermordung des Stu⸗ 
denten Iwanow angeklagt ſind, vergrößern noch immer 

die Zahl derjenigen, die direkt oder indirekt bel der 

0 widerlichen Angelegenheit der Proklamation betheiligt 
find. Wie gerüchtweiſe verlautet, ſſt Netſchajew An⸗ 
ſangs Auguſt v. J. über die ruſſiſche Grenze nach 
Beſſarabien gekommen und ungefähr einen Monat lang 
in den kleinruſſiſchen Gouvernements und im Lande der 
doniſchen Koſalen umhergezogen, um Beiträge für das 
„Unternehmen“ zu ſammeln. Anfangs September kam 
er nach Moskau und Mitte Oktober organiſirte er die 
Geſellſchaft. Man ſagt, daß gegen 60 Angeklagte ein 
vollſtändiges Geſtändniß abgelegt haben. 


Waſhingtou, 17. Februar. Der Aus⸗ 


ſchuß für auswärtige Angelegenheiten empfahl dem Kon⸗ 
greß ſtrengſte Neutralität in Betreff der Inſurrektlon 
in Cuba. 

Philadelphia, 15. Februar. Die, ſpani⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe „Victoria“ und „Lratad!“ find von 
Havana in Newyork eingetroffen, um in den amerifa- 
niſchen Marinedocks ausgebeſſert zu werden. Der de⸗ 
mokratiſche Vertreter von Newyork brachte im Repräſen⸗ 
tantenhauſe geſtern eine Reſolulion ein, welche den Prä⸗ 
ſidenten interpellirt, ob Ordre zur Aufnahme dieſer Krlegs⸗ 
ſchiffe gegeben worden ſei und ob irgend ein Geſetz oder 
Vertrag der amerikaniſchen Regierung die Verpflichtung 
aufbürde, ſolche Schiffe in ihren Marinedocks ausbeſſern 
zu laſſen. Die Reſolutlon gelangte zur Annahme. — 
Heute hat das Repräſentantenhaus eine Reſolutlon an⸗ 
genommen, welche den Präſidenten auffordert, dle ihm 
zugegangenen Mitthellungen über die in britiſchen Ge⸗ 
fängniſſen inhaftirten amerilaniſchen Bürger und deren 
Behandlung dem Hauſe vorzulegen. 

Pommern. 

Stettin, 19. Febr. Der Herr Oberpräfldent, 
Freiherr v. Münchhauſen, hat ſich in dienſtlichen 
Angelegenheiten nach Berlin begeben. 

— Wie wir hören, wird die Neuwahl eines un⸗ 
bejoldeten Stadtrathes an Stelle des verſtorbenen Kauf⸗ 


mannes Hoppe in der nächſten Stadtverordneten-Sizung Verein unter den dor 


ftattfinden. 


— Nach dem neueſten „Mllltär-Wochenbl.“ iß empfohlen worden ſel. 
v. Suchodoleß, Sek.-Lt. von der Ref. des Kalſer Franz glaubt, daß die 
Garde- Gren.-Regte. Nr. 2, als Sek.⸗L. im Gren. leichten Boden unjeres Kreſſes nicht ‚geeignet 


Regt. König Friedr. Wilh. IV. (1. pomm.) Nr. 2 
wieder angeſtellt, Ohm, Port.-Fähnr. von der 2. Art⸗ 
Brig., zum außeretatom. Sek.⸗-Lt. befördert. 


die Gründung eines Pferdezuchtvereins, 2) dle Be⸗ 
ſprchung des Koftentarifs zu dem in Ausſicht ſtehenden 
neren Hypothelckigeſetz, 3) die ländlichen Arbeitervur⸗ 
hälgiſſe. Ueber Ne. 1 wurde Herrn Kannenberg⸗Sim⸗ 
mag zur Begründung das Wort ertheilt. Er hält 
dahr, daß für Pferdezucht mehr geſchehen müſſe, als 
bicher, daß das Land bereits feinen Bedarf an Pferden 
nihl mehr zu decken im Stande ſel und betont, daß 
nich den ſtatlſtiſchen Ermittelungen in der letzten Zeit 
eh bedeutendes Quantum an Pferden vom Auslande 
hit eingeführt werden müſſen. Nach ſeinen Erfahrun⸗ 
gn jet es für die Beſitzer vortheilhafter, wenn fie ihre 
Herde, für den Gebrauch in der Wirthſchaft ſelbſt züch⸗ 
teen. Käme eln ſelbſt gezüchtetes Thier auch ebenſo 
tleuer zu ſtehen, wie ein auf dem Markte anzufaufen- 
ds, jo ſei erſteres in der Regel beſſer und gebrauchs⸗ 
üchtiger. Er empfiehlt ſchlleßlich, indem er die Noth⸗ 
vendigkeit eines Pferdezuchtvereins noch ausführlicher er⸗ 
irtert, die Beſchaffung eines Norkſhlre⸗Hengſtes. Herr 
Dr. Freiherr v. d. Goltz hält es für ſehr fraglich, 
ib ſich 50 Stutenbeſitzer zur Gründung des projeltir⸗ 
en Vereins finden werden, ihm ſcheine es auch nicht 
unbedingt irrationel, wenn vom Auslande Pferde im⸗ 
gortirt würden, wenn ſie nur nicht theurer zu ſtehen 
men, wie die im Inlande gezüchtelen. Herr Ver⸗ 
neſſungs⸗Reviſor Sachtler erklärt, daß im Cösliner 
t obwaltenden Verhältniſſen vom 
Grafen Lehndorf das Normandie-Pferd zur Züchtung 
Herr Landrath v. d. Goltz 
beiden empfohlenen Racen für den meift 
ſeien, er 
empfehle das friſche Pferd, das er aus eigener An- 
ſchauung kennen gelernt habe, es ſein von hübſcher 
Form, kräftigen Sehnen, ausdauernd und genügſam. 


— Der Poſener Handelskammer iſt auf ihre Vor- Nach Schluß der Diskufflon erheben ſich nur wenige 


ſtellung in Betreff des Elſenbahnprojekts Poſen⸗Schneide⸗ 
mühl⸗Neuſtettin⸗Belgard⸗Colberg ein Erlaß des Handels⸗ 
miniſters mitgetheilt, nach welchem der Letztere zur An⸗ 
fertigung der Vorarbeiten für eine Elſenbahn von Belgard 
nach Neuſtettin auf Staatskoſten bereits Auſtrag ertheilt 
hat, und die Vorarbeiten für die von Neuſteltin über 


Stimmen für den Kannenberg'ſchen Antrag, der ſomſt 
gefallen iſt. Die Beſprechung über Punkt 2 leitet Hr. 
Landrath v. d. Goltz ein. In dem neuen Hypothe⸗ 
kengeſetz ſollen die Koſten um ½ gegen die bisher üb⸗ 
lichen Normen ermäßigt werden, wenigſteus hat das 
Haus der Abgeordneten den betreffenden Geſetzentwurf 


Schneldemühl nach Posen welter zu führende Bahn aus⸗ ſo amendirt. Die Regierung hat erklärt, daß ſie dem 
führen zu laſſen ſich bereit erllärt, ſobald die erforder- nicht zuſlmmen könge. Es ſel nun Sache der Tand- 


lichen Geldmittel verfügbar ſein werden, was zur Zelt 
noch nicht der Fall iſt. 

— Die ſelt Anfang dieſes Jahres hinſichtlich der 
Militärdienſtpflicht der Studirenden der Theologie ein⸗ 
getretene Aenderung bezieht ſich in keiner Weſſe auf bie 
militärpflichtigen Kandidaten des Elementar⸗Schul amis 
und die Elementarlehrer, welche ihre Befählgung für 
das Schulamt in der vorſchriſtsmäßgen Prüfung nach⸗ 
gewieſen haben. Dieje Perſonen genügen vielmehr noch 
bis auf Welteres ihrer Milltärdienſtpflicht bei den Fahnen 
des ſtehenden Heeres durch eine ſechs wöchentliche Uebung 
bel einem Infanterie-Regimente, treten dann zur Reſerve 
und nach ſiebenjähriger Dienſtzeit zur Landwehr über, 
in der ſie die geſetzliche Dienſtzeit wie jeder andere 
Wehrmann abzuleiſten haben. Wird ein ſolcher Militär- 
pflichtiger vor vollendetem 31. Lebensjahre aus dem 
Schulamte für immer entlaſſen, jo kann er zur Genü⸗ 
gung der vollen Dienſtpflicht im ſtehenden Heere nach⸗ 
träglich herangezogen werden. 

— Durch das bekannte Geſetz über die Witlwen⸗ 
und Waiſenkaſſen für Elementarlehrer iſt die Reviflon 
der zur Zeit geltenden Statuten dieſer Kaſſen vorge⸗ 
ſchritben. Durch eine Verfügung des Kultusminiſters 
find jetzt nähere Inſtruktionen erthellt, nach welchen bei 
dieſer Revifion von Seiten der Könlgl. Regierungen 
unter Mitwirkung des betheiligten Lehrerſtandes verfahren 
werden ſoll. 

— Seit vorgeſtern Mittag wird die 17jährige 
Tochter des hieſigen Handelsmaunes Schley, welche ſich 
im Auftrage ihres Vaters nach Grünhof begeben hatte, 
um dort Waaren an verſchledene Herrſchaften abzulle⸗ 
fern, vermißt. Es liegt Grund zu der Beſorgniß vor, 
daß dem Mädchen irgendwie ein Unglück zugeſtoßen ift. 
In der Woche vom Freitag, den 1 1. Februar, 


Es Heißt auch, bis Donnerſtag, den 17. Febr. incl., find nach amtlichem 


daß die Angeklagten nach der Unterſuchung, welche von Berichte geſtorben 18 männliche und 27 weibliche Per⸗ 
der Kommiſſion des Senators Tſchemadurow geführt ſonen, Summa 45. Todtgeboren 1 männliche, 1 weib⸗ 


wird, nicht vor das Kriminal- Obertribunal, ſondern 
nach dem durch die Juſtizreglements für politiſche Ver⸗ 
brechen angezeigten Modus, d. h. durch den Gerichts⸗ 
hof gerichtet werden. Der Hauptvorzug dieſes Gerichts⸗ 
verfahrens beſteht in deſſen Oeffentlichkeit. — Der Kornet 
Komiſſarow-Koſtromsloi (der Retter des Katiers) iſt, 
wie wir aus den im „Ruſſ. Ino.“ veröffentlichten 
Avancementsliſten erſehen, am 11. Februar zum Lieu⸗ 
tenant ernannt worden. 

L Das „Journal de St. Petersbourg“ erklätt 
die Nachricht von der Verhaftung des General-Zoll⸗ 
Direktors, Fürſten Obolensli, in Warſchau für voll⸗ 
ſtändig en, 
Türkei. Man ſchreibt aus Paris: Die drei 
Panzerſchlffe, welche der Vicekönig von Egypten in Frank- 
reich hatte bauen laſſen, und deren Auslieferung der 
Sultan verlangt hatte, werden im Laufe dieſer Woche 
den Hafen von Toulon verlaſſen und die Fahrt nach 
Konſtantinopel antreten. Die tülklſchen Marine-Oſfi⸗ 
lere, welche fie abholen ſollen und vor mehreren Tagen 
in Paris eingetroffen waren, find jetzt nach Toulon ab- 
gereiſt. Die drei Schiffe find von der Société des 
Forges et Chantiers de la Méditerranée in 
Marjeille gebaut worden. Ste koſten etwa 12 Mil- 
205 von denen der Vicekönig der Geſellſchaft bereits 
8 Millionen gezahlt und die ihm die türliſche Regie- 
rung zu erſtatten hat. Der Reſt wird von der letzteren 

* der Geſellſchaft direkt ausgezahlt werden. 


— — 


liche, Summa 2. Davon waren 11 in dem Alter 
unter 1 Jahr, 8 von 1—5 Jahren, — von 6—10, 
2 von 11—20, 4 von 21—30, 5 von 31—50, 
10 von 51—70 Jahren, 5 über 70 Jahre. Ge⸗ 
ſtorben ſind an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 
3, Abzehrung (Atrophie) der Kinder 3, Krämpfe und 
Krampfkrankheiten der Kinder 2, Durchfall und Brech⸗ 
durchfall der Kinder 1, Keuchhuſten 1, Maſern 1, 
Unterleibstyphus 2, Wochenbettfieber 1, Rothlauf 1, 
Schwindſucht (Phtiſis) 11, Krebskrankheiten 1, Entzün⸗ 
dung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen 2, 
plötzliche Todesfälle Schlagfluß) 4, Gehirnkrankhelten 3, 
andere entzündliche Krankheiten 2, andere chroniſche 
Kranlheiten 2, Altersſchwäche 4, Unglücksfälle 1. — Die 
mittlere Tagestemperatur war — 7, die höchſte — 16, 
die niedrigſte — 3°. 

* Schivelbein, 17. Februar. Der bieflge 
ökonomiſche Vereln, über den ich bereits früher berichtet, 
ſchrüt geſtern unter ſehr zahlreicher Betheiligung der 
größeren Grundbeſitzer des Kreiſes zur Beſchlußfaſſung 
über das von dem Vorſtande neu entworſene Statut. 
Nachdem der Beltrag jedes einzelnen Mitgliedes auf 3 
Thaler pro Jahr normitt und auch beſonders die Ver⸗ 
bindung des Vereins mit der pommerſchen ökonomiſchen 
Geſellſchaft als dem Eentral-Drgan der Provinz von 
Seiten des Vorſtandes als nothwendig und nützlich be⸗ 
tont, wurde das Statut en bloc angenommen. Zur 
Diskuſſion kamen dann hauptſächlich drei Punkte. 1) 


en. 


ulthe, im Wege der Petition bel dem Herrenhauſe da⸗ 
bin zu wirken, daß der Geſttzent wurf auch in dieſem 
Hauje in der Faſſung des Haujes der Abgeordneten 
angenommen werde. Es wurde beſchloſſen eine Peti- 
lion in der Faſſung des Entwurfs des Freienwalder 
ötonomiſchen Vereins zu entſenden. Ueber Gegenſtand 
Nr. 3 ſprachen Herr v. Valentini, Landrath Freiherr 
v. d. Goltz, Braun⸗Gröſſin, Bürgermeiſter Haſenjäger. 
Der letztere beantragt die Einſetzung einer Kommiſſlon 
zur Berathung dieſer höchſt wichtigen Frage, und meint 
es müßun Wege gesunden werden, um den Arbeiter 
an die heimiſche Scholle zu feſſeln. Auf Antrag des 
Herrn Landraths wird die Ernennung der Kommſſſton 
jo lange ausgeſetzt, bie das erforderliche Material ge⸗ 
wonnen, indem Herr Saß⸗Lankow einen auf neuen 
Grundſätzen baſirten Tagelöhner⸗Kontrakt in der näch⸗ 
ſien Sitzung des Vereins vorlegen wird, an den ſich 
dann eine ausführliche Erörterung anknüpfen ſoll. Es 
verdient noch beſonders hervorgehoben zu werden, 


wandtheit und Unpartellichlelt unterzog. 
Vermiſchtes. 

Berlin. Wie hieſige Blätter melden, haben die 
Sammlungen für die abgebrannten Havelberger ſo be⸗ 


deutende Reſultate ergeben, daß bel dem dortigen Ma⸗ 


giftrat am 16. d. M. ſchon über 50,000 Thaler an 
baarem Gelde eingegangen waren. Kleldungsſtücke ꝛc. 
waren bekanntlich ſchon feit geraumer Zelt im Ueberfluß 
vorhanden. Von Noth kann daher nicht mehr die Rede 
fein. Zwei Mitglieder des Ausſchuſſes des hleſigen 


Hülfs⸗Comſté haben die Verhäliniſſe an Ort und Stelle 


unterſucht und die Ueberzeugung gewonnen, daß die 
Sammlungen nunmehr eingeſtellt werden können. Unter 
den Abgebrannten befinden ſich 95 Handwerker, 34 Ar- 
belter, 27 Witwen, 8 Beamte, 5 Kaufleute, 4 Gaſt⸗ 
wirthe, 8 Rentiers, 1 Wundarzt und 1 Buchdruckerel⸗ 
beſizer. Sämmlliche Grundſtücke und der größte Theil 
der Mobilien ſind verſichert. Man lann annehmen, 
daß, da die Sammlungen noch aller Diten im Gange 
und viele Gelder zurückgehalten wurden, die Geſammt⸗ 
ſumme 65- bis 70,000 Thlr. wird. Damit dürſte 
die Noth auch für die Zukunft abgeholfen fein. Von 
den eingegangenen Geldern ſiad bis jetzt erſt 4 bis 
500 Tole. verthellt worden; denn nur bel dringender 
Veraulaſſung, wie bel Entbindungen, Todesfällen ıc. 
wird baares Geld bis zu 5 Thlr. bewilligt. Ein Bür- 
ger⸗Co pité iſt augenblicklich damit beſchaſtigt, den Ver⸗ 
luſt jedes Beſchädigten zunächſt einzeln feſtzuſtellen. 
Später ſoll in öffentlichen Virſammlungen aller Be⸗ 
theiligten die definitive Regulirung ſtallfinden. — In 
Beſtätſgung obiger Notiz geht uns nachträglich noch 


nachſtehende Erklärung des hieſigen Centralbilfe comité 


für Havelberg zu: In Folge der unge wiſſen und wider ⸗ 
ſprechenden Nachrichten über die Nothwendigleit weiterer 
Sammlungen für die Abgeb rannten in Havelberg haben 
zwei Mitglieder des geſchäftsführenden Ausſchuſſes an 
Ort und Sielle die Verhäftnifje unter ſucht. Auf Grund 
des erftatieten Berichtes ſind wir zu der Uleberzeugung 
gekommen, daß der Nothſtand in Havelberg als beſeitigt 
zu betrachten iſt und daher die öffentliche Mildthällgkeit 
nach unſerm Dafürhalten nicht ferner in Anſpruch ge⸗ 


nommen werden darf. Wir ſtellen mithin unſre Samm⸗ 29 
lungen ein, jagen allen, welche uns in nuſerm Vor⸗ 
haben unterſtützt haben, innigen Dank und erſuchen, die N, 
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noch nicht abgeführten Gelder unfer: 
Arndt, Schleuſe 13, übermilteln » 
bericht wird ſpäter erfolgen. 

Hildesheim. Für © 
Noliz über das Vorkommen 
L., in hieſiger Gegend 
d. J. wurde auff 288 N 
eine farle Wildkatze in eben demſelben Fichlenbeſtande 
erlegt, in welchem am 19. Januar v. J. ein wilder 
Kater geſchoſſen wurde. Am 4. d. Mis. wurde in 
demſelben Reviere aus einem Dachsbau abermals eine 
ſo große Wildkatze, ebenfalls ein Weibchen ausgegra⸗ 
ben, wle fie bis jetzt wohl ſelten vorgekommen iſt. Der 
Balg mißt von der Naſe bis zur Schwanzſpitze 3 Fuß 
11 Zoll. Die Bartborſten find ſchneeweſß und theil⸗ 
weile abgeſtoßen, auch aus der Stirn find ähnliche 
Borſten emporgewachſen, woraus ſich auf ein ſehr hohes 
Alter des Thleres ſchließen läßt. Der ſcharfe Dachs⸗ 
hund wurde während des Grabeus von der Kaße fo 
arg zugerichtet, daß er nach Haufe getragen werden 
mußte. Die Behänge waren zerrſſſen, Kopf, Hals und 
Bruſt mit Blut übergoſſen. 

Hamburg, 16. Februar. Mit einem Newyorker 
Dampfer langte in dieſen Tagen ein Koffer eines Rei⸗ 
ſenden hier an, welcher der Polizei überliefert wurde, 
da der Eigenthümer es vorgezogen hatte, bereits in 
Havre das Weite zu ſuchen. Es war dies der Buch⸗ 
halter elner ſchwelzeriſchen Centralbank, Namens Meyer, 
welcher vor einiger Zeit nach Unterſchlagung von 
28,000 Francs flüchtig geworden war und ſteckbrleflich 
verfolgt wurde. In Newpork hatte die Polizel ihn er⸗ 
mittelt und der ſchwelzerſſche Konſul daſelbſt ihn an 
Bord des Dampfers gebracht, nachdem er demſelben 
ſein Ehrenwort gegeben, ſich ſeiner Helmaths behörde zu 
ſtellen. 

Rom, 15. Februar. Das Cafe Nicch, daeſelbe, 
in welchem vor einigen Wochen ein päpſllicher Soldat 
mlitelſt des Fauſtrechts Rache an einem vorwitzigen Ka⸗ 
rikaturen⸗Zeichner nahm, war vorgeſtern wiederum der 
Schauplatz eines gewaltſamen und blutigen Auftritts. 
Einer jener fliegenden Quincalllerleenhändler, an denen 
die Städte Italiens jo reich find, halte einige Tage zu⸗ 
vor einen jungen Mann, einen geborenen Römer, um 
eine Kleinigkeit übervortheilt. Wenn einem Fremden 
dergleichen paſſüt, Jo fällt es keinem Einhelmiſchen ein, 
für denſelben Partei zu ergrelfen. Wo aber das eigene 
Intereſſe ins Splel kommt, läßt dieſes Voll nicht mit 
ſich ſpaßen. Der beſagte junge Herr paßt den Auzen⸗ 
blick ab, wo der Händler wieder in das Lokal tritt, 
und ſordert ihn auf, den Handel zückgängig zu machen. 
Darüber entſteht ein kurzer Wortwechſel, der damit 


endigt, daß der erſtere ſeinem Ge 285 895 13 5 N 


in den Hals belbringt und dle 

Verwundete wurde zum Spltal gebracht. Ob es der 
Polſzel gelungen iſt, den Thäter zu ergreifen, iſt nicht 
bekannt. 

— In Folge des Froſtes iſt die Schelde bei Ant⸗ 
werpen während der Ebbe ſo ſeicht, daß man in der 
Nähe des Eingangs des alten Hafenbaſſins auf dem 
Grunde elne bronzene Kanone und verſchſedene elſerne 
Gegenſtände aufgefunden hat, die wahrſcheinlich von dem 


daß holländiſchen Kanonenbobte herrühren, mit welchem der 
Herr v. Valentini⸗Nelep ſich dem mühſamen und auf- Lieutenant van Spyck ſich im Jahre 1830 in die Luft 
keibenden Geſchäft des Borfiges mil der größeſten Ge, ſprengte. 5 5 


a Literariſches. 
„Die Gartenlaube“ bringt in Nr. 
Beiträge: Aus eigener Kraft. Erzählung von W. von 
Hillern, geb. Birch. (Fortſetzung) — Aus den Zei- 
ten der ſchweren Noth. Der ſchwarze Herzog vor Hal⸗ 
berftadt. Von G. Hill. Mit Abbildung: Herzog 
Wilhelm von Braunſchweig bel dem Sturm auf Hal- 
berſtabt. — Eine Theaterprobe. Von A. H. — Die 
gütige Jee des Erzgebirges. Mit dem Portralt der 
Barbara Uttmann. — Im Banne der Engelsburg II. 
— Blätter und Blüthen: Lehrernoth. — Kleiner 
Brlefkaſten. der . de 


8 folgende 


Temperatur 
NW. { 


x 14 u dr. Wörſe. 
N 5 A 15 A 5 285 
ger. 51 z, beſſerer 53% 56 , fei er 561 
bis 88 , feilifter 58 , , bunter pol, 53 56 , 
„385 pfd. gelber Frühjahr 60 % bez, per Mai⸗Juni 
60% & bez. u. Bl., per Juni⸗Jul 61½ % Od. 
Roggen matt, per 2000 Pfd. loco „. dis Töpfb, 
37 . Töpſd. 40 , Sopfd. 41 % Sepfd 42%, , 
per Früh ahr 41¼ i ter, Br u Gd. per Mil Juni 
413, % ben. per Juni⸗Juli 42 / % bez. u. Gd. 
Gerſte ohne Hand l 1 
Hafer ſtill, per 1300 Pfd. loco 231 25 , 47. 
is 50pfd. per Frühjahr 25% 34 Br, 25 Gd, per Mai⸗ 
Juni 26 92. 2 u. Gd. 
Erbſen ſtill, per 2250 Pfd. loco Futter- 40-42 
g, Koch 4344 , per Früh Futter⸗ 43 e Gd. 
Winterrübſen per 1800 Pfd. September⸗Oktober 
95 n mm. ER? 5 
Petroleum loco 8 ½, Yrı bez. u. 
Februar 8¼ % Br., Septbr.⸗Oktober 7/1 e Br. 
Rüböl behauptet, loco 12½ i Br., 7 bez., 
Februar⸗März 127 . Br., April⸗Mai 1205 A Br., 
s Gd., September -Oktbr. 12% BE, % Gd. 
Spiritus unverändert, loco ohne Faß 13% . 
bez, per Februar 14% t nom, Frubl. 14 , % . 
Mai⸗Juni 14%, „ bez. u. Ur., Juni⸗Juli 15% 
5 Juli-Auguſt 15%, % bez, Auguft-Septor. 
Se r. 9 


60, Roggen 4116, 


u. Br. per 


bez, 
bez. u. 
15% 
Regulirungspreiſe: Weizen 
Rüböl 12 ¼, Spiritus 14½ 
Weizen 50 1 38.43 , & 
zen , Roggen 38 — , Ger 
34 , Hafer 23 26 , Erbſen 39 ee 


1035-174, = pr. Centuer, Str Schock 6 
Kartoffeln 1.13 A ‚eu 
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abenteuer. 


ar. 
6.9 


„Beſte theure Mutter, was iſt Dir? wie kann die 


Du biſt krank? ſage, was fehlt Dir? ich habe es längſt 
bemerkt,“ fragte beſorgt die Tochter. 

„Laß mich weinen, mein Kind,“ entgegnete die 
Mutter, „die Thränen erleichtern mein Herz. O mein 
Gott, wie danke ich Dir für bieje Freude, dieſes Glück, 
dieſen erſten Troſt in meiner zehnjährigen Gefangen⸗ 
ſchaft!“ ai 

„Arme, arme Mutter, wie mußt Du gelitten 
haben,“ ſagte Helene, indem fie die Wangen der Dul- 
derin ſtreichelte und ihr die Thränen von den Wimpern 
küßte. „Aber jetzt laß es genug ſein, beruhige Dich, 
damit wir uns ungehindert unſeres Glückes erfreuen 
können.“ 

„Ja das wollen wir, und ſchon von heute an,“ 


entgegnete die Majorin, einen energziſchen Entſchluß faſ⸗ 
„Nicht um alle Schätze der Welt würde ich es |” 


ſend. 
heute beim Ecarté in der dumpfigen Stube an der Selte 
der Tante aushalten. Das Wetter iſt ſo ſchön, wir 
wollen nach Cannſtadt fabren.“ 7 f 

Helene wich erſchrocken einen Schritt zurück und 
fragte betroffen: „Ohne die Tante um Erlaubniß ge- 
fragt zu haben? Du würdeſt den Muth haben, ſie ver⸗ 
gebens auf uns warten zu laſſen?“ 43 

„Ohne ſie zu fragen! ja, ich werde ſie warten 
laſſen!“ entgegnete mit einem wahren Herobismus die 
Mutter 

„Mamachen, Du biſt wahrhaftig krank,“ ſagte be⸗ 
ſorgt die Tochter. 

„Zehn Jahre lang war ich krank, vor Charakter- 


eee 
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Freude, die Ueberraſchung jo erſchütternd auf Dich wirken? f ich gehe zur Tante, auf dem Wege wird miı 
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ſchwäche und Feigheit, heute bin ich plötzlich geſund g⸗ 
worden, es bleibt dabei, wir Beide ganz allein, fahren 
heute Nachmittag nach Cannſtadt.“ 

„Es bleibt nicht dabel,“ erwlederte Helene beſtimm, 
„Tante Trudchen kann nicht ewig bei uns bleiben, w 
ift fie wieder fort, jo würdeſt Du aus der Hölle -Y 
Fegefeuer kommen. Aber Dein Vergnügen, Deine Frei 
heit ſollſt Du darum heute doch haben, laß mich u 


ſchon etwas elafallen, Dir heute Urlaub auszuwirlen 
und wenn ich zu einer Nothlüge meine Zuflucht nehmen 
müßte.“ 

„So verſuche Dein Heil,“ bewilligte die Mutter 
„aber kehre bald zurück. Wir wollen uns einen ſchöner 
glücklichen Nachmittag machen. Unter den Büchern, di, 
Dir die Tante an Deinem letzten Geburtstage geſchickt, 
habe ich auch einen neuen, aus dem Engliſchen über⸗ 
ſetzten Roman gefunden, den nehmen wir mit, ſuchen 


uns ein ruhiges Plätzchen, und Du lieſt mir vor, ich] Tante fort. 


werde Dir einſtweilen die Blätter aufſchnelden. 

„Laß das Mamachen,“ entgegnete Helene, indem 
fie vor den Spiegel trat und ihren Hut aufſetzte, „ich 
. mie das lieber allein, und zwar während dem 
Leſen.“ 5 


— 23 
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Fräulein von jo und ſo hatten ſich zu einer Whiſt⸗ ſagen, ihr Geſicht jet der Spiegel ihrer Seele, denn 


parthie anmelden laſſen. „El das trifft ſich wohl ſehr 
glücklich,“ ſagte ich, „Tantchen erwartet heute Beſuch, 
und da Tann die Mama wohl entbehrt werden, und 
beute nach Cannſtadt fahren? Wir erwarten die Tante 
Stillfrie aus Berlin, möglich daß ſie in Cannſtadt baden 
will, und da mochte die Mama Erkundigungen über die 
Bäder einziehen.“ ; j 

„Ei was,“ ſogte die Tante, „Ihr erwartet Be⸗ 
ſuch, ich hoffe die Geheimräthin wird in Cannſtadt und 
nicht in Stuttgart wohnen, denn ſonſt möchte doch 
Deine Mutter mehr durch ſie abgehalten werden, als 
mir angenehm wäre, da dann wohl wenig Zeit für die 
alte Tante übrig bleiben dürfte.“ 
„Tante Stillfried hat nur flüchtig geſchrieben,“ er⸗ 
wiederte ich aus weich end. ® 

„Kein Zweifel, wo Cannſtadt ſo in der Nähe iſt, 
wird ſie nicht in Stuttgart bleiben wollen, fuhr die 
„Aber es iſt die höchſte Zeit, ſich nach 
einer Wohnung umzuſehen, darum laß ich Deiner Mutter 
rathen, ſie ſoll das heutige ſchöne Wetter wahrnehmen 
und von Haus zu Haus, wo eine Wohnung leer ſteht, 
gehen, und alle genau in Augenſchein nehmen, damit ſie 
nachher die Sache brieflich abmachen kann und nicht zum 


„Wle Du willſt, mein Kind,“ ſagte die Mutter zwelten Male hinüber zu fahren braucht.“ — Ich küßte 


und eilte in die Küche, um das beſcheldene Mittagsmahl der Tante wie immer ehrfurchtsvoll die Hand, und raſch 


zu bereiten. Kaum war eine halbe Stunde vergangen, 
jo kebrte das junge Mädchen wieder zurück, indem fie 
der Mutter ſchon von weitem triumphirend zurief: „Den 
heutigen Tag ſtreichen wir roth im Kalender an, Glück 
über Glück,“ und nun erzählte Helene: 

„Denke Dir Mamachen, als ich in das Zimmer 
der Tante trete, was ſehe ich? einen Spieltiſch mit neuen 
Karten und den Marlenkaſten, den ich geſtickt habe, dazu 
friſche Wachskerzen auf den ſilbernen Leuchtern, und was 
das Neueſte war — die Tante mit einem ſehr ver- 
legenen Geſicht bei meinem Erſcheinen. Die Frau In⸗ 
tendanturräthin, und die Frau Direktorin, und das 
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Kumilien⸗Nachtichten. 


Verlobt: Fräulein Johanna Zepler mit dem Kaufmann 
errn Sternfeld (Breslau — Stettin). 


Beftorben : Herr Hermann Marquardt (Grabow a. O.) 


— Frau Johanna Borchvrd geb. Stockmann (Stettin). 
— Tochter Annchen des Herrn Hermann Zühl (Star⸗ 


gard). — 
Kirchliches. 
Am Sonntag, den 20. Februar, werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: 
In der Hchloß inche· 
Herr Candidat Meinhof um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10 ½ Uhr. 


Herr Sem. Oberlehrer Dittmann aus Pölitz um 2 Uhr. 22 


Herr Candidat Schütz (Mitglied des Prediger Semi⸗ 
nars um 5 Uhr. 
Am Montag, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
r Prediger Pauli um 9 Uhr. 
err Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Schiffmann um 5 Uhr. 

N n der Johannis⸗Kirche: 

— Diviſtonsprediger Gieſebrecht um 9 Uhr. 
err Paſtor Teſchendorff 1014, Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 5 Uhr. 

In der Peter: und Pauis⸗Kirche: 
Herr Superintendent Hasper um 9% Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Ubr. 

32 852 Ben nieht: 

Paſtor Spohn um 9½ Uhr. 

— He Arete um 5 Uhr 
eu⸗Tornei im Betſaale: 
Um 4%, Uhr Vorleſen. 
In der St. Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 


u Nemitz. 
Herr Prediger Friedländer um 8 ½¼ Uhr. 
Older um 0% u 
err Prediger Hübner um r. 
5 n Aan 
err Prediger Hübner um 8 
u Kirche in der Neuſtadt: 
Herr Paſtor Odebrecht um 9%, und um 5 Uhr. 
Beichte um 9 Uhr. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 13. Februar zum erſten Male: 
In der Schloß Kirche. 
Herr Friedrich Reiuhold Tiernah, Schiffslapitain hier, 
mit Jungfrau Emma Erneſt. Eliſe Buſch hier. 
In der Jakobi⸗Kirche: ö 
Carl Chriſt. Joh. Holtz, Arb. hier, mit Joh. Carol. 
Reinke hier. 10 x N 
Heinr. Wilh. Herm. Runge, Schloſſer hier, mit Frau 
Albert. Wilhelmine Franziska, geb. Rohr, verw. Walther 


zu Niederzahden. 


Ferd. Kar Schüßler, Schubmachermſtr. in Pillkallen, 
mit Fran Fried. geb. Marchand verw. Flach in Stallnpönen. 
Herr Anton Emil Eduard Wendt, Kaufmaun hier, mit 
Jungfrau Albert. Aug. Marie Crapow hier. | 
Herr Aug. Moritz Adolf Freudiger, Kaufmann bier, 
mit Jungfrau Catharina Eliſabetb Siebers in Stolp. 
Herr Paul Wilh. Hempten macher, Kanfmann bier, mit 
Jungfrau Eliſabeth Blanko Stahlberg hier. N 5 
Alb. Ferd. Wild. Frank, Arb. hier, mit Sophie Marie 
Chriſt. Zander hier. 5 14 
Guſtav Horſt, Müllergeſelle hier, mit Wilhelm. Fried. 
Regine Lübke hier. . N 1 
Fried. Wilh. Eduard Wendel, Arb. hier, mit Ottilie 


Henr. Fried. Foth hier. 18 


u der Johaunis⸗Kirche: 


Bernhard Derm. Möller, Schneider in Berlin, mit 


f Jungfrau Wilh. Marie Heur. Graf daſelbſt. 


In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 

Wilh. Vogel, Arbeiter in Grabow, mit Jungfrau Aug. 
Roſalie Amalie Vergien daſelbſt.“ : \ 

Herr Joh. Joſ. Emanuel Knechtel, Dekorationsmaler 
in Bunzlau, mit Jungfrau Dorothea Henriette Ottilie 
Möwis in Liegnitz. f 0 R 

Otto Wilhelm Carl Wolff, Schloſſer in Grabow, mit 
Louiſe Aug. Amalie Gilgemeng daſelbſt. 


Herr Fried. Adolf Otto Hoffmann, Apothekenbeſitzer in 
Grabow, mit Jungfrau Agnes Thereſe Albertine Arnold 
in Berlin. 

Herr Carl Aug. Lochow, Kleidermacher in Strausberg, 
mit Frau Joh. Charl. Carol. Hader geb. Salzwedel. 

Cal Heinr 
mit Carol. Wilh. Fried. Löſt daſelbſt. 

Ernſt Wilh. Arie. Thur, Kahnſchiffer hier, mit Jung⸗ 
frau Laura Carol. Menk zu Bredow⸗Antheil. 

5 In der Gertrud⸗Kirche: 

Joachim Carl Friedrich Kamrath, Arbeiter hier, mit 
Jungfrau Carol. Alwine Dannemann bier. 


a Auktion. 
Auf Verfüg eng des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
„Februar er., Vormittags von 9 Uhr ab, im Kreis⸗ 


Gerichts⸗Auktionslokal 


mabagoni und birkene Möbel aller Art, Uhren, Betten, 
Waſche, Kleidungsſtücke, Haus: und Küchengeräth, 
um 11 Uhr Gold» und Silberſachen, 
um 111, Uhr Büchſenmacher⸗ und Schloſſerhand⸗ 
werkszeug, 
um 12 Uhr 2 ſchwarze Ponny⸗Pferde mit Geſchirr, 
„1 Hund (Dogge) und 3 Nähmaſchinen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werben. 
Haufl. 


Der Preußiſche Kunſtverein 

hat durch ſeine mit jedem Jahre ſteigende Leiſtungsfähig⸗ 
keit einen Aufſchwung gewonnen, der es ihm ermöglicht, 
bei der im November ftattfinden Verlooſung jedem ſeiner 
Mitglieder für den geringen monatlichen Beitrag v. 1% 
10 pr: in der Abtheil. A. und 2 , 15 Gr in der 
Ab heil. B. unbedingt ein Original-Delgemälbe zu liefern, 
welche den poſitiven Werth von mindeſtens 4 Frd'or auf« 
ſteigend bis zu 80 Fed'or haben. Dieſe Werke, ſowie auch 
Gemälde zu Kauf ftehen in der Ausſtellung des Vereins, 
Berlin, Dorokheenſtr. 31, täglich v. 11— 3 Uhr zur Anficht, 
auch werden hier Anmeldungen neuer Mitglieder entgegen 
genommen. 


Pommer ſches Muſcum. 


Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2— 4 und 
ieb. Sonnt. Vorm. 11— 1 Uhr 


Ausbildung auf dem Lande 
für das Fähnrichs- und 
PFreiwilligen- Examen 


im Anschluss an das Fädag. Ostrowo bei Filehne '" || 


(Ostbahn). Prosp. gratis. Hon. 100 Thlr. quartz. 
#2 ! 444 80 


205” Mebes Lehr-Inſtitut für Handel, 


Gewerbe und Landwirthſchaft, 
Breiteſtraße 45, 
bildet hier am ſchnellſten und ſicherſten ſeit 1861 zu Cor⸗ 
reſpondenten, Buchhaltern, Rechuungsführern 
Kanzliſten ꝛc. aus und bereitet Verwaltungs- 
und Kaſſen-Beamte ꝛic. zum Teutamen vor. 
NB. Die Auer ildung von 


Vorzüglichkeit deſſelben. 2 
Schr vortheilhafte Acquiſttion! 
. Vers Eine ſich in gutem Stonde befindliche Waſſer⸗ 


mühle, zu der eine Schmiede gehörig, nebſt 
15 2 großem Obſtgarten ze. iſt für einen fireb- 


— ſamen, nicht fers unbemittelten Mann, be⸗ 
ſonderer Umſtände wegen, ſehr billig zu erwerben. Nähe: 
res beim Kaufmann IM. Wagner in Neubrandenburg 
in Mecklenburg.“ 


ä 
Ich habe mich hier als Gesanglehrer niederge- 


lassen und bin in meiner Wohnung, Beutlerstrasse 
16—18, Vorm. 10—12, Nachm. 4-6 zu sprechen. 
Herr Dr. Ed. Krause will die Güte haben 
über mich Auskunft zu geben, 
Stettin, den 7. Februar 1870. 
80 De EK, HKablech, 


ber 3000 Herren und Da⸗ 
men, ſelbſt azs den entfernteſten Gegenden, ſpricht für die 


erd. Branowsky, Arbeiter in Züllchow, 


ſauf die Aumeldungen erpedirt werden. 


| 
1 
I 
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war ich zur Thür hinaus, um Dir dieſen Beſcheld zu 
bringen. e ia 
Die Majorin ſeufzte tief, aber Helene fing den 
Schmerzenslaut mit ihren Lippen auf, indem fie ſchmei⸗ 
chelnd ſagte: „Heute wird kein betrübtes Geſicht ges 
macht, denn wir fahren Beide nach Cannſtadt und denken 
gar nicht daran, Wohnungen zu ſuchen. 
Helene war, das mußte ihr ſelbſt der Neid laſſen, 
eine ungewöhnliche Mädchenerſcheinung, mehr nöch, als 
das zarte Oval ihres Geſichtes und die ſchlanlen und 
doch runden Formen ihrer Geſtalt bezauberte der Wechſel 
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ihres Mienenſplels; bel ihr durfte man in Wahrheit 


Epileptiſche Krämpfe (Falſſucht) B 
heilt brieflich ber Specialarzt für Epilepſie Doktor P. Willisch in 


Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. 


Zuchtmarkt 


4 


jede Gemüthsbewegung, ob freudiger oder betrübender 
Art, ſpiegelte ſich in ihren Zügen wieder und, verlieh 
ihnen einen immer wechſelnden Ausdruck, der ein Geſicht 
anziehender macht, als die Marmorglätte einer idealen 
Schönheit. — Aa 
Heute nun hatte Helene in ihrem welten Klelde, 
mit dem neuen mit einem Veilchenſtrauß garnirlen Brüſſ⸗ 
ler Strohhut ganz beſonders ihren béau jour, und 
mit ſtillem Entzücken betrachtete ſie die Mutter und 
dachte bel ſich: Wie ſchade, daß Felix fie heute ulcht 
ſehen kann. : 1 72 
Mutter und Tochter hatten das Ziel ihres kleinen 
Ausfluges erreicht und ſich ſeitwärts vom Kurhauſe unter 
einem ſchattigen Baume ein ruhlges Plätzchen ausgeſucht 
und als jetzt der Wirth mit eigener Hand in einem mit 
Malerei und Gold verzierten Service den beſtellten 
Kaffee brachte, ſagte die Majorin in der heiterſten Laune: 
„El, ei, Herr Wirth, Sie erzeigen uns mehr Ehre, als 
wir ſie verdienen, denn wenn ich nicht tre, wurde, als 
ich zum letzten Male in Cannſtadt war, hier eine Hoch⸗ 
zeit gefeiert, und das Brautpaar trank aus denſelhen 
Taſſen, die Sie uns jetzt bringen.“ 1 
„Die ſind auch nur für Brautpaare und für junge 
ſchöne Damen, wie das gnädige Fräulein, die alle Tage 
Braut werden können, beſtimmt,“ entgegnete mit einem 
wohlgefälligen Seitenblick auf Helene der höchſt galante 
Wirth. b nitnsiR 
„Hätte der im prophetiſchen Geiſte geſprochen, 
Helene?“ ſagte die Mutter, indem ſie der Tochter die 
gefüllte Taſſe reichte. NN SE, 
„Könnteſt Du das im Ernſte wünſchen?“ fragte 
Helene aufblickend. 51 
„Weshalb ſollte ich Dein Glück nicht wünſchen? 
warum nicht wünſchen, Dich verhelrathet zu ſehen, wenn 
Du elne vernünftige Wahl träfeſt? ae 
(Fortſetzung folgt.) 


eee 


für edlere Pferde in Neubrandenburg. 


Der diesjährige Zuchtmarkt findet am 


18., 19. und 20, Mai 


in Neubrandenburg flat und ift mit 
Utenſilien, welche am 


1 


ſtatthaben wird, verbunden. 


einer Verlooſung von Equipagen, Pferden und dieit Fahr- und Stall⸗ 


„b. M öt 


Tu = * 
bar 6 nn i nun 


„ mem 


Der Abſatz, welchen die Züchter auf dem diesjährigen Markt in ſehr befriedigender Weiſe gefunden 


wird auf dem diesjährigen Markt noch dadurch vermehrt 
Pferdeliebhaber, insbeſondere auch Geſtütsvorſteher 


nämlich: 
1. ein Viererzug, fi 7 
2. zwei Züge zu je zwei Pferden, 
3. vier Paar Wagenpferde, 
4. vier Paar Ackerpferde, j 


5. ſechsundſiebenzig Reitpferde, Wagenpferde und Aderpferbe leichteren und f wereren Schlages, 


re Betheiligung ſeſt zugeſagt haben und daß 
100 Pf 


| gen 
werben, daß eine große Zahl cuswärtiger Händl * und 
1 n 


erde, Ia Han M Ir nun In? 
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welche zu Gewinnen für die Verlooſung beſtimmt find, von dem Comité auf dem Zuchtmarkt angekauft 


werden ſollen. 


Anmeldungen werden bis zum 1. April d. J. an die Atreſſe des unleczäächnelcn Sohfite-Mitgliebes 


erbeten und maſſen aut ſufortiger Einzuhlung des Standgeldes 4 . re Pie) 


verbunden fein, wenn fie Berlückſichtigung finden ſollen. Dieſelben werden am einſachſten per Einzahlung auf Poſt⸗ 
karte mit der Bezeichnung „Zuchtmarkt“ beſchafft. Für angemeldete Hengſte wird ein Kaſtenſtand ohne Preis⸗ 
erhöhung geliefert; auf Verlangen wird für je fünf Pferde reſo, je zehn Pferde ein verſchließbarer Stall zur allei⸗ 
nigen Dispoſition geſtellt. Erwünſcht iſt die Anmeldung ein zeſahrener Züge mit Angabe der Zahl der Pferde, 
Nach dem 1. April finden Anmeldungen nur noch inſoweit Berückſichti je als Stände frei find, 
Stall-Drbnung, Preis⸗Courant der Fourage und Auweiſungen auf die St n e werden nach dem 1. April 
Annan 


Neubrandenburg, den 14. Februar 1870. 1 2 i 3 a 5 
Das Commitee. 
gez. M. Loeper, Adv. 


1. Hypothek 2002 
der air, te schl 1 4 
Kansas-Pacific-Eisenb 2 
Kapital rückzahlbar nach 30 Yen in Gude 2 


Zinfen ſteuerfrei am 1. Mai und 1. Nopember, zahlbar in Bye mit Doll. 35. 
2 in London mit L. = St. 7. %, in Frankfurt a. M. mit fl. 87, 30. (der Doll. 
2⁊959 ene fand 
f ie in Doll. 1000 Stücke eingetheilten Obligationen ſind geſichert! gi 30 
1) durch eine erſte Suyatber auf die Bahn von Sheridan im Staate Kauſas nach Denver im 
Staate Colorado, eine Strecke vom 225 Meilen; Bla n „ N g 
2) durch 3 Millionen Acxes höchſt ergiebigen und durch maſſenhafte Emigration täglich werthvoller 
werdenden Landes längs der Bahn, das der Compagnie von der Regiernug der Vereinigten Staaten 
als Subvention gratis gegeben wurde. Die Landverkäufe der Kınjas Compagnie. hoben derſelben dister Bi 
faſt eine Million Dollars eing tragen! Das noch verfügbare Land wird ach Fieser Schah ungsbaſts 8 
Millionen Doll, W delle pp * z Fe 20 „ n 
3) durch eine dritte Hyvothek auf die gollendete und in vollem e beſiy HN ien Si 
lange, durch die Union in gleicher Weile wie die Ceutral⸗ unden, Wal! N tr ſub⸗ 
ventionirte Bahn von Kanſas⸗Ciiy nach Sheikdan. blidıtä ! 38 wirst 
Die Einnahmen auf der alten Strecke (Kanſas- City Ser idan) find ſchon jetzt genügend, um die 
Zinſen auf die alte und die neue Strecke zu en. Br 95 n 58 
Dieſe Daten, welche durch das böchſt achtbare, allgemein bekaunte Bankhaus Dahner, 
Morgen & Cie. in New Vork verbürgt werden, mögen genügen, die 79% Obligationen der 
e bite en Veh fich die 2 zu dr 4 25 ne DT ei 10%) 
lide, billige und höchſt ſichere Kapital⸗Aulage beim Publikum einzufübzen, , _; 11 
f Dem unterzeichneten Bankhauſe ift der Allein Verkauf Von ek Oülchitienen uber · 


tragen worden. „os In, ame 
FE. E. Fuld & Cie. in Frankfurt a. M. 


a 


= 
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Aſtrachaner Buderfdooten, 


Atteſt: W 
und wiſſenſchaftliches Gutachten über 
Dr. Robinson'ſches Gehör - Oel. 

Um die Vorzüge und Eigenſchaften eines Geſundheits⸗ 
mittels keunen zu lernen, mwß vasſelbe einer unpartheiiſchen, 
wiſſenſchaftlichen Prüfung unterwerfen werden, worauf als 
daun das Publikum den unbedenklichſten und au⸗gedehn⸗ 
teten Gebrauch davon machen kann. Ich habe dasz ſchou 
längſt berühmte „Dr. Robinson’fche Gehör 
Oel!“ (zu haben bei Herrn Kaufmann II. 
Brakeimann in Soeſt, Weſtfalen)] einer 
wiſſenſchaftlichen, analptiſch⸗chemiſchen und pharmacolagi⸗ 
ſchen Prüfung unterworfen, wodurch ſich herausgeſtellt hat, 
daß dieſes Oel aus höchſt kräftigen, ätheriſch, 
balſamiſchen Pflanzenſtoffen beſteht, und zwar 
aus ſolchen, welche niemals eine ſchäbdliche 
Wirkung auf die Geſundheit hervorbringen, 
dagegen aber bei Gehör Leiden aller Art außer⸗ 
ordentlich nützlich, wirkſam und heilkräftig ſind, 
wie dieſes die Erfahrungen der größten Aerzte 
alter Zeiten beweiſen. 

Es muß daher dieſes Oel als ein Geſuudbeitsmittel 
betrachtet werden, welches überaus große Vorzüge 
und ausgezeichnete Eigenſchaften beſitzt und aus 
dieſem Grunde ganz allgemein und beſtens 
empfohlen zu werden verdient, was ich zufolge der 
von mir damit vorgenommenen wiſſenſchaftlichen Prüfung 
der Wahrbeit gemäß ierdurch beſtätige und mit meines 
Namens ei enbändiger Unterſchriſt und beigedrucktem 
Siegel beſcheinige und beglaubige. 

Berlin, den 8. Oktober 1868. 


Dr. Hess, 


approhirter Apotheker und Chemiker I. Klaſſe, 
(L N ) wiffenfchaftlicher Unterſucher und Sachver⸗ 
% Rändiger für mediziniſche, phariratentijche, 
techniſch⸗chemiſche und Geſundbeits⸗Arukel, 

Fabrikate und Droguen aller Art. 
Das Dr. Robinson'ſche Gehör⸗Oel, allein ächt zu 
haben bei Herrn Kaufmann . Brakelmann i 
Soeſt, habe ich vehufs wiſſenſchaftlicher Begutachtung in 
meinem chemiſchen Laboratorium perſönlich einer Analyſe 
unterworfen. 
Geſtützt auf die Refultate meiner Unterſuchung bin ich 
zu der Ausſprache berechtigt, daß das Dr. Robinson'ſche 
Webör⸗Oel aus durchans unſchädlichen, dem Zwecke voll- 
Dig entſprechenden vegetabeliſchen Jngredienzen der 
eſten Qualität in kunſtgerechter Weiſe bereitet worden iſt, 
ſo daß ich dieſes Gehör⸗Oel Gehörleidenden und Solchen, 
welche mit Sauſen oder Brauſen in den Ohren behaſtet 
find, beſteus empfehlen kann. 


Das quantitative Verhältniß der einzelnen Jugredienzen 


iſt vollſtandig rati mell. 
Breslau, im Dezember 1868. 


Der Direktor des mien l. 
B reau und chemiſchen La⸗ 
. S.) boratorium 
Dr. Theobald Werner. 


E Vezugnebmend auf vorſtehende wiſſenſchaftliche Gutachten 
kann ich nicht umhin, alle Gehörleidende darauf aufmerk- 
ſam zu machen. 

Aufträge erbitte mir franko, welche prompt ausgeführt 
werden. 
Soeſt in Preußen 1869. b 
Kaufmann H. Brakelmänn. 


Klaſſenſteuer⸗ Rollen 
Belege für den Abgang, 
Ahzugs⸗Atteſte, 
gu und Abgangsliſten 


empfiehlt N. Graßmann, 
Kirchplatz Nr. 3. 


Spröde Haut u. Froſtleiden 


fowie jede Verrenkung beſeiugt ſcleunigſt 
Augustus Post, Frauenſtr. 7. 


 Gewöhnlihe und Blend⸗Manerſteine, 
Dachſteine, 5 
beſter Qualität, jedes Quantum, frei Banſtelle oder Stein · 
7 billigt. Julius Saalfeld, 
Loniſenſtr. 20. 


—— ire 
I. Beranlaßt durch vielſeitige Nachfragen! beziehe ich jetzt 
wieder regelmäßig die fo beliebte 


Braunſchweiger Schlack⸗, Mett⸗, 
' Reber: und Zungenwurſt, 


und empfehle ſolche zu den billigften Preiſen. 
F. Schultze, 
Breiteſtr. 19. 


Gänſebrüſte 
ohne Knochen, im Ganzen und ausgeſchnitten, alle Sorten 
Braunſchweiger Wurſt, als Trüffel, Sardellen u. Leber⸗ 
wurſt, Werd. Dauerſchinken, Rauchfleiſch und Rinder⸗ 
Nonlade, Preßkopf, beſten Weſlpb. Pumpernickel, täglich 
ſriſche Wiener, Jauer'ſche und Frankfurter Würſichen 


empfiehlt C. Scholz, Breiteſtr. 5. 


delikaten Schweizer und Holländiſchen, feinſten Limburger 
und Sahnen⸗Käſe empfiehlt 


©. Scholz, Breieſtr. 5. 


Grabdenkmäler AR 


in polirtem Granit, 


Marmor und Sandſtein 
empfiehlt in großer Auswahl 


5 Klesch, 
Frauenſtr. 50. 


Neue Stettiner Nihmasehinen-Fabrik u... 


+ Das Spielen der Staatsprämien-Loose ist 


ws 72 Ce, 1 1 7 In» 0 p 7 
, Mönchenſtr. 5, im ganzen Nordd Bunde erlaubt. 
2 * ern Musi undtzumgegeld ihr Lager von Näh⸗Maſchinen verſchiedener Konſtruktion f ür. apitalien-Geldverlhosung = | 
zu ſoliden Preiſen unter kontraktlicher Garantie, er Am 28. n. M. beginnt di Staat 2 2 
Aecht Amerikaniſche Howe Maſchiien für alle Näh⸗Arbeiten vorzüglich für Schuhmacher, 1 1118 en . ae 215 7 
Schneider, Sattler, Tapezier, Seegelmacher, Militair⸗Waelkſtätten u dal. i. Preſe v. 65 b. 200 %, Garartie 6 Jahre. Haupttreffer: ? 
Aecht Amerikaniſche Wheeler u. Wilſon Nähmaſchinen, elegant auf Nußbaum oder ; 
—— ung 305 neueſten Verbeſſerung mit 22 Appwaten, für Familien, Wäſche, Konfektion u. dgl. von 38 ‚s% 100,000 Thaler pr Urt., 
an, Garantie ihre. 3 * 
2 Schiff Mafchine neuer Konſtrukkion, für Gewerbe und Juduſtrie, dieſelbe iſt durch gerä ſchloſen] sowie ferner 60000, 40000, 20000, 
Gang und einfache Spannung beſonders zu empfehlen, yon 34 % an, Gorantie 2 Jahre. a 16000, 10000, 2 8000, 33 6000 
Doppel- Steppſtich Handmaſchinen fir leichte Näh-Arbeit, unlösbare Nath, von 20 % an. 5 7 „5 2A 3 ’ 
Beſtellungen auf alle Nahmaſchinen ſowie Rparaturen werden zu ſoliden Preifen unter Garantie an-] Ay 5000, 3a 4000, 9 3000, 11a 
gefertigt. Nähproben und Unterricht gratis. Tüchtige Agenten werden geſucht. 2000, 30 1200, 131 800, 200 3 
7 a U 7 
lartmann & Amblank. 4 400 Thlr. u. s. W., im Ganzen 26000 Ce. 
— — 7 - m - 1 winne im Betrage von 
Die Maſchinennäh⸗Anſtalt von Frau Timm, b 1 Million Thaler pr rt 
alte Königs⸗ u. Mönchabrückſtr.⸗Ecke 15, 4 Tr. r. le hl. 
empſtebit ſich zur ſauberſten Anfertigung von Oberhemden a 10 %, Damenhemden 7½ pr, wollene entschieden werden.“ 5 4 
Striche zu fünmen, 6 Chen 1 %, Taſchentücher jünmen Dtzd. 5 ., Namen ſticken Dyd. 7 pr 6 1? Mit Ausgnhe dieser, Loose sind wir betraut 
und Aufzeichnen der Wäſche, ſowie jede Steprerei ſchnell und billig. Das Zuſchneiden der Wäſche und versenden gegen Einsendung des Betrages 
wird guiſpend und unentgellig; beſergt. Modelle ließen zur Ayſicht. oder gegen Nachnahme 
De uk 2 e — — Loose A 2 
albe 


Loose à 1 N 
Viertel Loose à 1, 9% v4 
nebst Plan, sowie nach der Ziehung die amt- 

liche Gewinnliste, Grössere Treffer zahlen wir 

sofort aus. 

Man wende sich direkt an uns, 


S. A. Behrens & Co. | 


Nin Hamburg. 
Banguiers. 


F. S. Bei Bestellungen wolle man sich der 
4 Postanweisungen bedienen, da Porto erspart 
wird. D. 0. 


Fallſucht iſt heilbar. 

Eine „Anweisung, die Fallſucht (Epi⸗ 
lepſie, epilept. Krämpfe) durch ein 
nicht medizin. Univerſal⸗Geſund⸗ 
heitsmittel binnen kurzer Zeit radikal zu 
beilen. Herausgegeben v. Fr. A. Duante, 
Fabrikant zu Warendorf in Weſtfalen, 
Inhaber mehrerer Ehrenzeichen ꝛc.“, welche gleich ⸗ 
zeitig zahlreiche, tbeils amtlich eon⸗ 
ſtatirte reſp. eidlich erhärtete 


G. Wolkenhauer, 


Hof-Lieferant Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen von Preussen. 
Stettin, Louisenstrasse 13. 


Grösstes Lager 
Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln,- 


5 A teſte und Dankſagungsſchreiben von glückli * 
Planinos, Pianos in Tafelform und Har moniums Geheilten aus faſt ſammullichen europ. Saane * 
aus den renommirtesten Fabriken von 5 bnette he Lord u Seren I 
Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Casscl, Stuttgart, M aratis-franto verfaudt. ; 
Braunschweig, New-%ork und Berlin. 
. 5 5 “ 
Mir jedes ag Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 5 Jahren derart ER 4 1 
gewährt, etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne Nachzahlung ersetzt werden. ; i * 
g cell w Billardfabrikant D. Reins, f 
Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen; auswärtige Bestellungen pünktlich und Berlin, Wilhelmstrasse Nr. 32, 
gewissenhaft ausgeführt. empfiehlt unter Garantie | 
— A französische Billards 
Die Fabrikate, welche sich durch Weichheit des Tones, edle Klangfarbe, Tonfülle mit Holz⸗, Schiefer» oder Marmorplatte 
und Gleichmässigkeit der Register auszeichnen, vorzüglich Stimmung halten und leichte in jeder Grösse und Qualität. Preis mit 
und elastische Spielart besitzen, sind von den hervorragendsten musikalischen Autoritäten, sümmtlichem Zubehör 185—500 Thlr. Bei 
als Liszt, Bülow, Tausig, Dreyschock, Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. s. w. Ratenzahlungen etwas mehr. Aufträge auf 
als vorzüglich anerkennt und liegen darüber sprechende Gutachten zur gefl. Ansicht aus, Bälle u. Billardtuche werden prompt aus- 
Ausserdem wurden dieselben auf den verschiedenen Industrie-Ausstellungen, einschliesslich =» geführt. Näheres brieflich. 
der Pariser Industrie-Ausstellung im Jahre 1867, mit den ersten und zweiten Preisen prämiirt. 
An dem reichhaltigen Lager sind die Tabrikate sa mmtlicher der musikalischen Welt bekannten bedeuten- 11 ei * | 
deren Fabriken des In- und Auslandes vertreten. N ＋ ür das geehrte reiſende 
1 —2 . — — Publikum. 
) eh nd nad ieee eee 1 jetzt mit dem be des en 
5 x 2 ( . 7 el: undi Pol luard Zimmermann in Oletzto, auch die 
2 2 g übrigen Lofalien des Grundſtücks übernommen, und auf 
lusverkauf von Möbel-, Spiegel: undſPolſterwaaren wanne e ie Mn 
8 geehrten Reiſenden zur geneigten Frequenz empfohlen. 
August Müller, große Domſtraße Nr. 18, J. Gollub — Oletzko. 
vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt Nähtiſche, Sophatiſche, Toilettenſpiegel, Gallerieſpinde, Kleider- und | — 
Wäſchſpinde, eine große Auswahl” von Comptoirpulten, ſowie Seſſel, Stühle, Sopha, eigner Polſterung unter Brenn: und Kittanſtalt, 
Garantie. Roßhaar⸗Matratzen und Seegras⸗Matratzen in großer Auswahl, Betiſtellen mit Sprungfeder⸗Matratze Jakobikirchbof 8. 
und Keilkiſſen mit Drillig⸗Bezug zu 9 Thaler. Jede Tapezier⸗Arbeit wirt, ſauber, ſchnell und preiswerth ange⸗ De 
fertigt bei August Müller, Tapezier. 
rn * 
* * U 
Für Hotelbeſitzer und Reſtaurateure Hötel de Russie. 
empfteblt billigſt beſchlagene Bierſeſdel in Britaniametal nach neueſtem Modell mit ſauberer Gravirung für; Gassner Cancon's { 
Privatperſonen Stammſeidel in jeder Form, ſowie das Ausgießen, alter Deckel auf neue Seidel. Ausſtellung der 
l 2 
Carl Kuhlmann, Folterwerkzeuge u. eifernen j 
1 Zinnwaaren- und Zirnſpielwaaren- Fabrikant, große Oderſtr. Nr. 31-32. 8 
2 eigens VBallkleider und 15 Jungfrau. ö 
und Mast A üge f D Täglich v. Morg. 10 bis Abends 10 Uhr geöffnet. hi 
einfache] Masten: Anzüge (f. Damen) Entrée 5 Sgr., Kinder die Hälfte. 


vermiethet 


Auguste Kuepel, 


große Wollweberſtraße 53. 


Variete-Theater. 
Sonnabend, den 19. Februar 
Eine Frau, die in Paris war. Luſtſpiel in 3 Aufzügen 


T. de Joneh’s hellbrauner Dorsch-Leberthran, 


ausschliesslich für den medieinischen Gebrauch zubereitet, von ihm eigenthümlichem 
gutem Geschninek und leichter Verdaulichkeit, vermöge seines überwiegenden 
Gehalts an heilkräftigen Bestendtheilen zuverlässig im seinen Wirkungen, mit 
Rücksicht auf seine mit verhältnissmässig kleinen Quantitäten zu erzielenden Heilerfolge 
billig in der Anwendung. — Broschüren gratis. — Verkauf in Originalflaschen. 


Niederlage für Stettin lei Ferd. Keiler. 


Hauptdepöt für den Zollverein und die Schweiz 
J. W. Becker in Emmerich am Rhein. 


von G. von Moſer. Gräfin Guſte. Poſſe mit Gefang 

in 1 Anfzuge von D. Kaliſch. Muſik von Conradi. 
Sonntag, den 20. Februar. 

Der Gold⸗Onkel. Große Poſſe mit Geſang und Tanz 

in 3 Akten und 7 Bildern von E. Pohl. Engliſch. Luſtſpiel 

in 1 Akt von C. A. Görner. ’ 


Slettiuer Stadt » Theater. 
Die @rjählungen der Königin von 


Navarra. 
Luſtſpiel in 5 Atten von E. Seribe. 


J. P. Lindner & Sohn, 
Pianoforte-⸗Fabrik in Stralſund. 


Gegründet: 182811 
un Jubaber eines Erfindungs Patentes und dreier Preiſe, 28 
empfehlen ihre Fabrikate in jeder Form unter Garantie. 
. Spoeinlität für Metall-Pianino’s. m 


Sonntag, den 20. Februar. 
Struenſee. 
Trauerſpiel in 5 Aufzüoen von Michael Beer. 


